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Danner an den 16. November 1893. 


EI. Jahrg. 


4 Das Wahlrecht. a 
. Das Jedes Wahlrecht hat fon und ſeine Schattenſeiten. 


ken gemeine gleiche und direkte Wahlrecht entſpricht am 


wird es von zahlreichen Volkskreiſen 
Wir haben das allgemeine gleiche und direkte Wahl: 
ine € Reiche und jeder Unbefangene wird zugeſtehen, daß 
luvon !gebnifje nicht gerade den Träumen entſprechen, die man 
hatte, als es noch nicht exiſtirte. Selbſt die Soztal⸗ 
e und Freiſinnigen werden dagegen keinen Einſpruch 
dug N, da weder die eine noch die andere dieſer Parteien, die 
Aue 9. dem Volke identiſch zu ſein behaupten, es bisher zu 
Ugemei ehrheit im Reichstage gebracht hat. Die Heimlichkeit des 
licht einen gleichen und direkten Wahlrechts entſpricht ſchon 
diel mehr einer idealen Vorſtellung, denn eine ſolche erfordert 
hel das offene, ehrliche Bekennen einer Ueberzeugung. Die 
ale e Abſtimmung iſt eine Konzeſſion an die Unzulänglichkeit 
Üngyaenfhlighen Einrichtungen, eine Anerkennung dieſer Unzu⸗ 
it n Melt Bei den verfloſſenen preußiſchen Landtagswahlen 
Rayıı eitungen und in Wahlverſammlungen das preußiſche 
Au Wem wiederholt ſehr abfällig beurtheilt und die Beſeiti⸗ 
| Der dieſes „elendeſten aller Wahlſyſteme“ gefordert worden. 
ip Uusdruck „das elendeſte aller Wahlſyſteme“ rührt bekannt⸗ 
ut en Bismarck, dem das allgemeine gleiche und direkte Wahl⸗ 
Ring ir den Reichstag zu danken iſt. Aber trotz feiner böfen 
des preußiſchen Wahlrechts hat Fürſt Bismarck doch nichts 
daſſelbe durch ein anderes zu erſetzen. An Macht und 
auch z dazu würde es ihm nicht gefehlt haben. Aber er wird 

dag 5 den Grundſatz im Auge gehabt haben, daß man das, 
l gubig it, nicht rütren fol. 


Handelte es fich heute darum, 

fan neue ſtaatliche Organiſation in Centraleuropa eine 
dich nd zu ſchaffen, ſo würde in dieſelbe das in Preußen 
Alben nde Wahlrecht wohl nicht aufgenommen werden. Aber ſo 


6 ie es mit alteingelebten Einrichtungen zu thun, mit 
INH die Bevölkerung abgefunden hat, und es kann niemand 
1 . dafür übernehmen, daß eine Aenderung nicht 

tal ehr ſchaden als nützen wird. Uebrigens würde jede nicht 
Wen Aenderung doch keine Befriedigung bei denen hervor: 
luder, welche die Beſeitigung des „elendeſten aller Wahlſyſteme“ 
lenden Das preußiſche Wahlrecht ruht nicht auf dem ſchwan⸗ 
JahalGunde idealer Vorausſetzungen; es iſt auf rein reale 


ende Ne zugeſchnitten. Es geht davon aus, daß der Be⸗ 
Bar b abgeſehen davon, daß er mehr Steuern bezahlen muß, 
| Men, os abſolut mehr Steuern, ſondern auch relativ (pro⸗ 
datt inkommenſteuer), ein größeres Intereſſe an der Er: 
Vorayer des Staates habe als der nicht Befitzende. Iſt dieſe 
der ung etwa falſch? Der Grundbeſitzer, der Fabrikant, 
Mit A ere Gewerbetreibende, der Kaufmann find inniger 
Sof taate verwachſen, als der Tagearbeiter, der keine 
zerläßt Wer, ſich abbrennt, wenn er den heimatlichen Boden 
ie hund Auf dem Großgrundbeſitzer, auf dem Großinduſtriellen, 
any 55 und tauſende von Arbeitern beſchäftigen, laſtet eine 
uch ere Verantwortlichkeit, auch dem Staate gegenüber, 


Bar Eigenſchaft als Staatsbürger, als auf jeden ein⸗ 
. er Arbeiter. Sie werden auch im allgemeinen infolge 
uflichen Stellung einen ungleich weiteren Blick haben, 


ener ihrer Arbeiter trotz aller perſönlichen Intelligenz 


In der Schule des Jebens. 


Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
Den (Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 
Mana Leonhard ſah aus, als ob fie am liebſten die Nichte 
e bie Ru u denn neben der Wuth ihrer Enttäuſchung reizte 


0 „ 
Nr t c 
ungen 


aber fie wünſchte, ihre Handlungsweiſe zu 
don Ne hatt fie für Frau Sidonie verſtändlicher zu machen; 
hren zie die unbehagliche Empfindung, das Gute, was fie 
bd Frau SP anbten erfahren, durch Undank zu lohnen. 
iche Rärri ente lachte ſcharf und beleidigend auf. „Einge⸗ 
„ daß en,“ ſagte fie in höhniſchem Tone. „Genügt es Dir 
ved na don Herzberg Dich zu feiner Frau machen will? 
im? Gl auch noch leidenſchaftlich von ihm geliebt zu 
duc daran bol Du denn überhaupt, daß ein Mann wie er 
ehe Deine 8 würde, um Dich zu werben, wenn er nicht 
ſohn dle; kun in den Beſitz unſeres Vermögens zu kommen 
zu f ausgeſucht aben uns Herrn von Herzberg zum Schwieger⸗ 
d Üge ‚und Deine Pflicht iſt es, Dich unſerem Willen 


eſer g. Denke deshal 
fe, Sache getebtet 1 daß wir das letzte Wort in 


„Ich 
gegnes, wüßte 
hien be Mari 


Wir werden Dich zu zwingen 


1 


haben kann. Das liegt nun einmal in der Natur der Sache. 
Allerdings giebt das preußiſche Wahlſyſtem auch manchem Geld⸗ 
protzen ein weit größeres Wahlrecht als ihm nach ſeiner ganzen 
geiſtigen Beſchaffenheit zukommt; als das preußiſche Wahlrecht 
eingeführt wurde, ſpielte das mobile Kapital noch nicht die Rolle, 
die es heute ſpielt. Aber wenn zur Diskreditirung dieſes Wahl- 
rechts darauf hingewieſen wird, daß in einem Urwahlbezirke 
Berlins ein Miniſter in der dritten Klaſſe wählen mußte, ſo 
trifft der darin liegende Vorwurf das Reichstagswahlrecht noch 
mehr, denn da hat ein eingewanderter Knecht, der vielleicht nicht 
einmal leſen und ſchreiben kann, genau daſſelbe Wahlrecht wie 
Fürſt Bismarck. Wir find weit davon entfernt, etwa das 
preußiſche Wahlrecht für den Reichstag zu empfehlen; aber wir 
halten es ebenſo wenig für zweckmäßig, das Reichstagswahlrecht 
nun ohne weiteres auch auf die Landtagswahlen auszudehnen. 
Beide Wahlſyſteme haben ihre großen Mängel; ſo lange ſie 
neben einander beſtehen, findet ein gewiſſer Ausgleich ſtatt. 
Deshalb wähle man nicht, weder gegen das Reichstagswahlrecht 
noch gegen das preußiſche Wahlrecht. 
Politiſche Tagesſchau. 

Von angeblich vorzüglich unterrichteter Seite wird einem 
Berliner Blatt gemeldet: Sicherem Vernehmen nach iſt durch 
das Juſtizminiſterium dem Kaiſer über den Verlauf der wider 
die Franzoſen Dubois und Daquet gerichteten Vorunter⸗ 
ſuchung wegen Landesverraths in dieſen Tagen Bericht erſtattet 
worden, welcher überraſchende Einzelheiten enthielt. Der Termin 
vor dem Reichsgericht iſt noch nicht anberaumt. 

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu der von der „Tägl. Rundſch.“ 
mitgetheilten Inhaltsangabe der in der Spielerange⸗ 
legenheit ergangenen kaiſerlicen Kabinetsordre, 
daß dieſe Inhaltsangabe nach ihren Erkundigungen durchaus zu⸗ 
treffend jet. Nur heiße es in der Kabinetsordre nicht, daß gegen 
die blosgeſtellten Offiziere lediglich auf ehrengerichtlichem, ſondern 
fel Befund auch auf gerichtlichem Wege vorgegangen werden 
olle. 

Die zweite Leſung der deutſch-ruſſiſchen Tarif⸗ 
frage if Dienſtag beendigt worden. Ueber das Ergebniß 
theilt die „N. A. Z.“ mit: „Die ruſſiſchen Delegirten haben 
während derſelben im einzelnen einige Zugeſtändniſſe gemacht. 
Ueber die vorausſichtlichen Ergebniſſe der dritten Leſung, welche 
ſtatifinden wird, ſobald der Zollbeirath Kenntniß genommen hat 
von dem Reſultat der zweiten Berathung, läßt ſich zur Zeit noch 
nichts ſagen.“ Eine präziſere Darſtellung des Standes der An⸗ 
gelegenheit geht der „Voſſ. Ztg.“ zu: „Wenn die ruſſiſchen 
Unterhändler auch in einigen Punkten den deutſchen Forderungen, 
wie fie aus den Berathungen des Zollbeiraths hervorgingen, 
entgegengekommen ſind, ſo beſtehen doch, wie man uns mittheilt, 
gerade in den wichtigſten Punkten noch große Differenzen. Die 
Protokolle über die Verhandlungen der zweiten Leſung, auf die 
insgrfammt drei Sitzungen verwandt worden find, gehen zunächſt 
wieder an den deutſchen Zollbeirath, deſſen Zuſammentritt Ende 
dieſer oder Anfang nächſter Woche erfolgen wird. Der Boll: 
beirath hat jetzt fein letztes Gutachten abgegeben, das den deut⸗ 
ſchen Kommiſſaren als Richtſchnur für die Berathungen der 
dritten Leſung dienen wird. Wenn ſich der Zollbeirath nicht 
ſehr günſtig über die ruffiſchen Vorſchläge ausläßt, fo würden 
— — — — — — WàZaäͤͤ — um 
legen den Arm ſinken ließ; und um ihre unerwartete Nleder⸗ 
lage zu verdecken, warf ſich Frau Leonhard in den zunächſt 
ſtehenden Seſſel und brach in hyſteriſches Weinen aus. 

„Es thut mir leid, Tante, daß ich Dir dieſe große Ent⸗ 
täuſchung habe bereiten müſſen,“ ſagte Marie nach einer Weile 
in verſöhnlichem Tone; ſie glaubte zu wiſſen, was es für jene 
bedeute, Herrn von Herzberg nicht zu ihrer Familie zählen zu 
dürfen; aber Frau Leonhard, ihre Thränen ſchnell trocknend bei 
den Worten der Nichte, ſprang lebhaft auf. 

„Schweige,“ herrſchte ſie ihr zu, „und höre mich an. Du 
wirſt Deine Zimmer nicht eher verlaſſen, bis ich Dir die Er⸗ 
laubniß dazu gebe; und in dieſer unfreiwilligen Muße magſt Du 
Dir überlegen, ob Du lieber Frau von Herzberg und ſpäter die 
Erbin unſeres geſammten Befiges werden, oder frei über Dich 
verfügen und als — Bettlerin unſer Haus verlaſſen willſt, wie 
Du es betreten, und wie Du . ſein verdienſt!“ 


Frau von Herzberg hatte mit Refignation den Worten ihres 
Sohnes gelauſcht, die ihr für immer ihre ſchönſten Zukunfts⸗ 
träume zerſtörten. Sie blickte eine Weile mit einem müden, 
traurigen Ausdruck vor ſich hin, der dem jungen Mann ins Herz 
ſchnitt. Dann ſtand ſie auf, küßte jenen auf die Stirn und 
ſagte mit ungewohnter Weichheit: : 

„Vergieb mir, Hans Eckebrecht, daß ich Dich dieſer Demti⸗ 
thigung ausgeſetzt habe; aber wie hätte ich das ahnen können 
nach Frau Leonhard's Worten!“ 

Schweigend zog der Sohn die Hand der Mutter an ſeine 
Lippen, dann erwiderte er nach einer Pauſe: „Vielleicht iſt es 
beſſer ſo. Warum ſollte ich auch Mariens Glück in mein elendes, 
verfehltes Leben hineinziehen.“ 

Der Ton, in welchem er ſprach, ließ Frau von Herzberg 
erbeben. ' 

„Sprich nicht fo, mein Kind! Du biſt noch jung, das 
Leben kann Dir noch viel Gutes bringen.“ 


die Verhandlungen ſcheitern müſſen, da für die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung der deutſchen Regierung das Gutachten gerade der in 
dem Sachverſtändigenbeirath vertretenen induſtriellen Kreiſe be— 
ſtimmend fein muß. Die Berathungen ſelbſt werden im Zolle 
beirath vorausfichtlich keine zu lange Zeit in Anſpruch nehmen, 
da über die urſprünglichen ruſſiſchen Gegengebote ſchon ein ſehr 
gründlicher Meinungsaustauſch ſtattgefunden hat. Dagegen muß 
darauf gerechnet werden, daß die dritte Leſung des Zolltarifs 
ſich längere Zeit hinzieht. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß noch 
vor Weihnachten in dem einen oder anderen Sinne die Ent⸗ 
ſcheidung fällt. Neben der Erledigung vielerlei Formalien find, 
wie ſchon betont, der Differenzpunkte noch ſo viele und wichtige, 
daß ein Ausgleich nicht leicht gefunden werden kann.“ Die 
„Nowoje Wremja“ bringt ein hochoffiziöſes Dementi der Nach⸗ 
richt, daß die ruſſiſche Regierung ſich in Berlin um ein Bro: 
viſorium bemühe. „Wir find in der Lage, mittheilen zu können,“ 
heißt es, „daß die ruſſiſche Regierung auch nicht einmal daran 
gedacht hat, etwas ähnliches zu erklären und daß, wenn ein 
Proviſorlum von deutſcher Seite in Vorſchlag kommen ſollte, ein 
ſolcher Vorſchlag nicht die mindeſte Ausſicht hätte, von der ruffi- 
ſchen Regierung angenommen zu werden, wenn man ihr nicht 
zugleich Garantieen für das Zuſtandekommen des Vertrages 
bietet.“ Das Dementi iſt lehrreich, bemerkt die „Kreuzztg.“, 
und beweiſt uns nur, daß unſere Notiz Über den thatſächlich 
von ruſſiſcher Seite gemachten Verſuch, ſich ein Proviforium zu 
erringen, richtig war. Das Ableugnen nach erfolgter Abwelſung 
iſt ein zu alter ruſſiſcher Kniff, als daß er irgend welchen Ein: 
druck machen könnte. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
weiſt die Berechnungen der Blätter als unrichtig nach, wonach 
die neue Tabakſteuer ohne Verminderung des Konſums 
143 600 000 Mark einbringen würde, während die Reichsregie⸗ 
rung 104000000 Mark erwartet. Die Berechnung jei unrichtig, 
da fie den Werth der im Zollgebiete hergeſtellten Tabakfabrikate 
nach dem jetzigen Fabrikpreiſe auf 302 000 000 Mark berechnen, 
während die von der Regierung vernommenen Sachverſtändigen 
denſelben auf 290 000 000 Mark ſchätzten. Ueberdies laſſe die 
obige Berechnung unberüdfichtigt, daß von dem jetzigen Fabrik⸗ 
preiſe künftig die durch Aufhebung der Inlandſteuer und durch 
Verminderung des Rohtabakzolles eintretende Entlaſtung von über 
33 000 000 Mark abgezogen werden müßte. Der aus der un: 
richtigen Berechnung gezogene Schluß, daß die Reichsregierung 
eine weſentliche Konſumverminderung erwarte, entbehre hiernach 
der Grundlage. 

Der „Freiſinnigen Zeitung“ des Abg. Richter 
war das Unglück zugeſtoßen, daß ein anderes freifinniges Blatt, 
das „Berliner Tageblatt“, ihr nachwies, in ihrem Artikel über 
das Wahlergebniß ſich ſelber wörtlich abgeſchrieben und dieſelben 
Phraſen und Beweismittel wie ſchon 1888 nach der damaligen 
Niederlage der freifinnigen Partei gebraucht zu haben. Die 


„Freiſ. Ztg.“ bringt jetzt die lendenlahme Entſchuldigung vor, 


es ſeien ja auch dieſelben Angriffe wie 1888 geweſen, gegen die 
fie ſich jetzt wieder habe wehren müſſen. Darin bekundet fich 
aber nur die ganze mechaniſche Auffaſſung der Politik, die der 
Richter'ſchen Agitation eigen iſt. Das „Gewäſch“ d. h. der Nach⸗ 
weis, daß die ewige Politik der Verneinung, die Unterdrückung 
jedes neuen Gedankens, die ſorgſame Konſervirung der alten 
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Er antwortete nur mit einem bitteren Lächeln, das ſein 
ſchönes Geficht ſeltſam veränderte. Sie ſchwiegen beide. Plötzlich 
ſagte die alte Frau: 

„Hans Eckebrecht, Du hatteſt vor Jahren den Wunſch, 
Medizin zu ſtudiren. Ich habe es wohl bemerkt, daß Du all' 
die Zeit her Dein Intereſſe mehr den wiſſenſchaftlichen Büchern 
zugewandt haſt, als der Beſchäftigung, zu der ich Dich erziehen 
wollte. Hegſt Du dieſen Wunſch noch immer, ſo ſoll es Dir 
nicht an den Mitteln fehlen, ihn auszuführen.“ 

„Mutter!“ Es war der Aufſchrei eines Menſchen, der aus 
Qual und Verzweiflung plötzlich den rettenden Ausweg ſieht 
„Mutter, Du wollteſt — —“ 

„Gewiß, mein Kind, das Geld, welches ich geſpart habe, 
gehört Dir. Wird es aber auch zu Deinen Studien genügen?“ 

Wenn Frau von Herzberg in den harten Jahren der Ent⸗ 
behrung es bitter empfunden, dem Herzen ihres Sohnes ferner 
zu ſtehen, als ihr verſtorbener Gemahl, in dieſer Stunde zahlte 
ihr Hans Eckebrecht die Schuld reichlich heim, die ſie an ſeine 
Liebe zu fordern hatte. Niemals im Leben war vielleicht von 
den beiden beglückender das köſtliche Band empfunden, welches 
das Kind an die Mutter knüpft, als in dieſer Stunde, wo die 
ſchönſten Hoffnungen der einen für immer zerſtört ſchienen, und 
der andere die Heimath dauernd zu verlaſſen gedachte, um ſich 
draußen in der Welt einen neuen Lebensweg zu ſuchen. 

Nachdem der Entſchluß einmal gefaßt, war auch Frau 
von Herzberg die Eifrigſte, die Ausführung deſſelben zu betreiben. 
Hans Eckebrecht wollte die Berliner Univerſität beziehen, und 
mit fieberhafter Eile rüſtete ſie eine beſcheidene Ausſteuer für 
das neue Leben. Lag doch noch ein anderer Gedanke auf dem 
Grund ihres Herzens, der dieſe Eile dringend wünſchenswerth 
machte. Wenn ſie es verhindern konnte, ſollte ihr Sohn Cilly 
von Berneck nicht wiederſehen; und je raſcher feine Abreiſe er⸗ 
folgte, um ſo eher war dies auszuführen. Die Ernte war zum 
Theil vorüber, Fru von Herzberg konnte die Arbeit auf dem 
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Angelegenheiten erledigend. 
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bewährten, will jagen dem Parteichef blind ergebenen „Größen“, 
wie Knörcke und Hermes — von Männern, „den Göttern ähn⸗ 
lich“ ſpottet der „Kladderadatſch“ — an dem Verfall des Frei⸗ 
finns ſchuld ſei — dieſes „Gewäſch“ hat doch heute eine viel 
reellere Bedeutung, als vor fünf Jahren, und es bleibt eine 
Blamage für das Organ der freifinnigen Volkspartei, daß es 
einen fünf Jahre alten Artikel ausgrub und als eine neue 
Geiſtesthat feinen Leſern vorſetzte. Im Grunde. verfährt ja der 
Abgeordnete Richter bei ſeiner „unentwegten“ Oppofition gegen 
Regierungsvorlagen ganz ähnlich; für jede Steuer-, jede Militär⸗ 
vorlage ꝛc. hat er ſo ziemlich dieſelbe große Rede bereit. 

Zum Beſuche des Miniſters Drin und des italieniſchen 
Königspaares wird in den nächſten Tagen der öſterreichiſche 
Premier Graf Kalnoky in Rom erwartet. In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen wird dieſem Beſuche hohe politiihe Bedeutung 
beigemeſſen. 

Lockroy, der ehemalige franzöfiihe Miniſter, hielt geſtern 
in Paris eine lange Bankettrede, in welcher er betonte, das 
franzöſiſche Volk habe ein Recht darauf zu beſtehen, enslih in 
Erfahrung zu bringen, ob zwiſchen Frankreich und Rußland 
eine auf einem diplomatiſchen Akt oder auf bloßer gegenſeitiger 
Sympathie beruhende Allianz beſtehe. Dies wäre erforderlich, 
um etwaigen ſpäteren Enttäuſchungen zuvorzukommen. Wie man 
merkt, hat Herr Lockroy herzlich wenig Vertrauen zu jener 
Allianz, welche franzöſiſche Blätter ſchon als feſt umſchrieben 
wiſſen wollen. 

Entgegen allen anderen düſteren Nachrichten aus Spa⸗ 
nien muß feſtgeſtellt werden, daß ſich die Maßregeln der Re⸗ 
gierung keineswegs auf eine Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über ganz Spanien erſtrecken, ſondern eben nur die 
Stadt Barcelona mit dieſer Strafe treffen wollen. 

Wie den „Times“ vom 10. November aus Rio de Ja⸗ 
neiro über Montevideo gemeldet wird, erwiderte der „Aqui⸗ 
daban“ das Feuer der Truppen von dem Kaſtell auf Villegagnon 
mit Schnellfeuergeſchützen, wodurch 20 Soldaten und 4 Zu⸗ 
ſchauer theils getödtet, theils verwundet wurden. Einer der her⸗ 
vorragendſten Admirale der brafilianifchen Flotte, de Gama, hat 
Äh den Aufſtändiſchen angeſchloſſen und leitet jetzt die Opera⸗ 
tionen vor Rio. Seinem Beiſpiel find mehrere Land- und See: 
offiziere gefolgt. 


Deeutſches Reih. 


Berlin, 14. November 1893. 

— Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer am Montag bei der 
Ankunft in Kuchelna vom Fürſten Lichnowsky und deſſen Sohn 
empfangen worden, fand im fürſtlichen Schloſſe die Abendtafel 
ſtatt. An derſelben nahmen noch folgende Perſönlichkeiten theil: 
Graf und Gräfin Redern, Fürſt und Fürſtin Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg, Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, Graf zu Eulenburg, 
Graf Solms, Graf Tſchirſchky⸗Renard, Dr. Leuthold und außer: 
dem viele Offiziere. Am Dienſtag nahm der Kaiſer an der von 
dem Fürſten Lichnowsky veranſtalteten Faſanenjagd theil. 
Mittwoch früh gedenkt der Kaiſer in Potsdam wieder ein⸗ 
zutreffen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiferin iſt in der Nacht auf 
Dienſtag aus Dresden nach Potsdam wieder zurückgekehrt. 

— Am königlichen Hofe wurde am Dienſtag der Geburts⸗ 
tag des Prinzen Friedrich Leopold feſtlich begangen. Am Nach⸗ 
mittage fand bei dem Prinzen und der Prinzeſfin Leopold zur 
Feiler des Tages eine größere Feſttafel ſtatt. 

— Ihre Majeſtät die Katferin Friedrich empfing Dienſtag 
Mittag den Reichskanzler Grafen von Caprivi und beehrte ihn 
mit einer Einladung zum Frühſtück. 

— Am Donnerſtag den 16. November d. J. von 12°/, 
Uhr mittags ab findet in Gegenwart des Kaiſers im Luſtgarten 
in Berlin die Vereidigung der Rekruten der Garniſonen Berlin, 
Spandau, Charlottenburg und Gr. Lichterfelde ſtatt. — Wie 
aus Kiel gemeldet wird, trifft der Katſer Mitte nächſter Woche 
zur Flottenbeſichtigung und Rekrutenvereidigung dort ein. 

— Prinz Heinrich wird Mittwoch mit ſeiner Gemahlin im 
Neuen Palais bei Potsdam aus Darmſtadt eintreffen, um den 
Kaiſer zu den Hofjagden nach Letzlingen zu begleiten. 

— Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, wird mit 
ſeiner Gemahlin und dem jüngſten Sohne in den nächſten 
Tagen von Schloß Kamenz in Berlin eintreffen und dort einen 
mehrtägigen Aufenthalt nehmen, um ſich dann für die Winter: 
monate nach Braunſchweig zu begeben. Der älteſte Sohn des 
Prinzen Albrecht, Prinz Friedrich Heinrich, wird Mittwoch 
mit ſeinem militärlſchen Begleiter, Herrn von Arnſtedt, ſeine 
Reiſe nach Italien antreten und ſich zuerſt nach Rom begeben. 
Felde jetzt den Dienſtboten überlaſſen; und es war daher wohl 
nicht auffällig, wenn fie jeden freien Augenblick in der Geſell— 
ſchaft des Sohnes zubrachte. Dieſer ſchien auch wenig Neigung 
zu haben, vor ſeiner Abreiſe ſich perſönlich von den benachbarten 
Familien zu verabſchieden. Durch die Dienſtleute auf Schloß 
Herzberg war es in der Umgegend bekannt geworden, daß Hans 
Eckebrecht ſich bei Marie einen Korb geholt hattte, und dieſes 
große Ereigniß wurde natürlich mit der behaglichſten Breite be- 
ſprochen. Niemand konnte es daher dem Helden dieſer unan⸗ 
genehmen Geſchichte übel nehmen, wenn er ſich To raſch und fo 
unbemerkt wie möglich entfernte. 

Es war am Tag vor ſeiner Abreiſe. 
war nach dem Felde gegangen, um ſich von dem Fleiß der 


Arbeitsleute durch einen unerwarteten Ueberfall zu überzeugen, 
und Hans Eckebrecht ſaß im Wohnzimmer, noch einige ſchriftliche 
Die Abendſonne ſchien durch das 


geöffnete Fenſter, und ihr warmes Licht lag auf dem glänzenden 
dunklen Haar des jungen Mannes und warf einen freundlichen 
Schimmer über den kahlen, ſchmuckloſen Raum. Es wurde jetzt leiſe 
an die Thür gepocht, und als Hans Eckebrecht, nachdem er gedan⸗ 
kenlos „Herein“ gerufen, ſich umwandte, ſtand Cilly von Berneck 
vor ihm. 

Er war aufgeſprungen, und mit einem Gemiſch von Be⸗ 
ſtürzung und Entzücken blickte er auf die reizende Geſtalt, die 
in ein zartrofa Gewand gehüllt, ein roſengeſchmücktes Hütchen 
auf dem Kopf, wie die Verkörperung von Jugend und Schönheit 
vor ihm ſtand. 

a „Herr von Herzberg,“ ſagte ſie zu dem ſich tief vor ihr 
Verneigenden, nachdem ſie ſich durch einen haſtigen Blick über⸗ 
zeugt hatte, daß er allein war, „von Fremden muß ich hören, 
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— Aus Stuttgart wird gemeldet, daß die Herzogin Albrecht 
von Württemberg, die Gemahlin des muthmaßlichen Thronfolgers, 
Dienſtag früh von einem Knaben entbunden worden iſt. Nach 
dem neu ausgegebenen Bulletin befinden ſich die Wöchnerin und 
der neugeborene Prinz den Umſtänden entſprechend wohl. Der 
Taufakt ſoll am nächſten Freitag vollzogen werden. 

— Bei der am jüngſten Sonnabend von dem Miniſter 
des königlichen Hauſes von Wedel in Piesdorf gegebenen Jagd, 
an der der Kaiſer und 22 andere Schützen theilnahmen, wurden 
1435 Haſen, 60 Faſanen, 18 Rebhühner und 16 Kaninchen 
erlegt. Hiervon hat Se. Majeſtät 422 Haſen, 39 Faſanen, 16 
Rebhühner und 4 Kaninchen geſchoſſen. 

— Die Verhandlungen mit dem Herzog von Cumberland 
find einer Meldung des „Hann. Kur.“ zufolge jetzt endgiltig ab⸗ 
geſchloſſen. Die königliche Bibliothek und das Welfenmuſeum 
verbleiben dauernd der Stadt Hannover. 

— Das Diner, das der Reichskanzler Graf v. Caprivi zu 
Ehren des Bundesraths am Montag gab, verlief, wie die „N. 
A. 3.” berichtet, in angeregter Weile. Der Herr Reichskanzler 
unterhielt ſich mit den einzelnen Bevollmächtigten der Bundes- 
ſtaaten in liebenswürdigſter Weiſe und trank ihnen bei Tiſch zu. 

— Das Staatsminiſterium trat am Dienſtag Nachmittag 
zu einer Sitzung zuſammen, in der vermuthlich der Text der 
Thronrede feſtgeſtellt worden iſt. 

— Der „Beobachter“ macht auf die intereſſante Thatſache 
aufmerkſam, daß der neue öſterreichiſche Premierminiſter Fürſt 
Alfred Windiſchgrätz auch lebenslängliches und erbliches Mitglied 
der Kammer der württembergtſchen Standesherren iſt; doch habe 
er niemals perſönlich einer Sitzung derſelben angewohnt, ſondern 
nur durch andere abſtimmen laſſen. Fürſt Windiſchgrätz ſei über⸗ 
haupt noch niemals in Württemberg wohnhaft geweſen. Im 
Oberamt Wangen beſitze er in den kleinen Gemeinden Eglofs, 
Göttlishofen und Siggen einigen Grund und Boden und in 
Siggen dürfe er auch den Pfarrer ernennen. 

— Der Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedel iſt unter 
Belaſſung der Uniform des Magdeb. Dragonerregiments Nr. 6 
zum Major befördert worden. 

— Das Herrenhausmitglied Frhr. Karl v. Steinäcker iſt in 
Roſenfelde im 85. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe war auf 
Präſentation des Verbandes des alten und des befeſtigten Grund— 
beſitzes im Landſchaftsbezirke Herzogthum Stettin durch königlichen 
Erlaß vom 11. Auguſt 1868 auf Lebenszeit in das Herrenhaus 
berufen. 

— Der Bundesrath genehmigte in ſeiner Sitzung am 
Dienſtage ſämmtliche Etats und ertheilte den Geſetzentwürfen 
betr. die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1894/95 und 
betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen 
des Reichsheeres und der Marine, ſowie dem Handelsvertrage 
mit Rumänien ſeine Zuſtimmung. Der Reichshaushaltsetat ſoll 
an die Mitglieder des Reichstags am Donnerſtag ſofort nach 
deſſen Eröffnung vertheilt werden. c 

— Die meiſten Fraktionen des Reichstages treten am Eröff⸗ 
nungstage abends zu Vorbeſprechungen zuſammen. Die Frage 
der Präſidentenwahl macht keine Schwierigkeiten. Die Wieder⸗ 
wahl des Präſidiums und des Bureau dürfte am Freitag durch 
Zuruf erfolgen. 

— Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in Chicago, 
Geh. Regierungsrath Wermuth, hat im „Reichsanzeiger“ vom 
11. d. M. das erſte Verzeichniß von deutſchen Firmen veröffent— 
licht, welche auf der Weltausſtellung in Chicago prämlirt worden 
ſind. Dieſes Verzeichniß ſtellt eine Anzahl von bereits annähernd 
2000 deutſchen Firmen als preisgekrönt dar. Es iſt indeß, 
ſchreibt der „Reichsanzeiger“, damit keineswegs die Liſte der 
mit Preiſen bedachten deutſchen Ausſteller abgeſchloſſen; vielmehr 
werden die nächſten Wochen eine erhebliche Vermehrung der oben 
genannten Zahl bringen. So find über ganze Gruppen, wie 
beiſpielsweiſe die Gruppe „Malzgetränke,“ die Gruppe „Hopfen“ 
und die Gruppe „Molkerei und Molkereierzeugniſſe“ die endgil⸗ 
tigen amtlichen Reſultate noch nicht ausgegeben. Ferner ver⸗ 
zeichnen die Chicagoer Zeitungen bereits eine große Reihe wei⸗ 
terer Prämtirungen, wie beiſpielsweiſe für Frauengebäude in den 
Gruppen für Frauenarbeit, für Unterrichtsweſen, für öffentliche 
Kinderpflege und Erziehung, ohne daß bisher eine offizielle 
Liſtenfeſtſtellung hierüber ſtattgefunden hätte. Man wird nicht 
zu weit gehen, wenn man die Geſammtzahl der auf Deutſchland 
entfallenden Prämien mit 2500 bis 3000 vorausberechnet. 

— Der Bund der Landwirthe zählt zur Zeit 163 256 
Mitglieder, hiervon entfallen laut einer Tabelle des Bundes— 
organs auf die Provinz Oſtpreußen 6500, auf Weſtpreußen 6210. 

— Der erſte Parteitag der freifinnigen Vereinigung findet 
am 3. Dezember ſtatt. 0 

— Bei den geſtrigen Berliner Stadtverordneten-Ergänzungs⸗ 
wahlen hat die foniervativ-antifemitifche Bürgerpartei ihre ſämmt⸗ 
lichen Sitze im „Rothen Hauſe“ eingebüßt; allerdings kommt 
dieſelbe in einem Bezirk zur Stichwahl, doch iſt wenig Ausſicht 
auf Erfolg vorhanden. Gewählt wurden 7 Freifinnige und 6 
Sozialdemokraten, von denen 4 Reftaurateure find. Drei Stich⸗ 
wahlen haben ſtattgefunden. Die Sozialdemokraten haben drei 


Mandate gewonnen. 


Deputation an den 
(konſervativ) mit der Anfrage, wie er ſich zur Tabakfabrikat⸗ 
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daß Sie Neuhof verlaſſen wollen. Wer Ihnen Lebewohl ſagen 
will, muß zu Ihnen kommen, ſo ſcheint es.“ 


(Fortſ. folgt.) 


— Die Tabakintereſſenten des Kreiſes Hanau ſandten eine 
Hanauer Reichstagsabgeordneten Stroh 


ſteuer ſtelle. Stroh erklärte, gegen die Steuer ſtimmen zu wollen, 
da er eine bedeutende Schädigung der Induſtrie und ihrer Hilfs⸗ 
branchen befürchte. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ erklären die Meldung 
der „Leipziger Neueſten Nachrichten“, bezüglich der Abweiſung 
des franzöſiſchen Journaliſten Detroyat in Friedrichsruh, für 
unrichtig. 


Ausland. 
Wien, 13. November. Der Kaiſer ließ ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des verabſchiedeten Miniſteriums ſein Bildniß zuſtellen; 
jedes trägt die eigenhändige Widmung: „In dankbarer Erinne⸗ 
rung Franz Joſef“. Das neue Miniſterium beſchloß die Einbe⸗ 
rufung des Parlaments am 20. November. 
Graz, 13. November. Der anläßlich des Rücktrittes 
Taaffes geplante Fackelzug unterbleibt mangels behördlicher Ge: 


nehmigung. 


Nom, 13. November. Die Eröffnung des 11. internatio⸗ 
nalen mediziniſchen Kongreſſes iſt auf den 29. März 1894 an⸗ 
beraumt. Der Kongreß ſoll bis zum 5. April tagen. 


Madrid, 13. November. Der Infant Don Anta 
Orleans wird ſich in das Hauptquartier in Melilla begebet 
Madrid, 14. November. Wie aus Melilla gemeldet 
hielten die elektriſchen Scheinwerfer des Forts Cabras un 
Kreuzers „Venadito“ während der letzten Nacht die Kabyl ham 
Furcht und ermöglichten es der Artillerie, die Duars zu den 
bardiren. Zahlreiche Kabylen wurden getödtet. Br 
Barcelona, 14. November. Es wird be 
Deutſche Martin Wicke, welcher von deutſchen Blätte 7 
geſagt wurde, bei dem Attentat im Theatro Liceo alerbn 
verwundet wurde, daß jedoch feine völlige Wiederherſtellung 1 
hofft werde. Die Nachricht von ſeinem Tode iſt ſonach vollkomm 1 
unbegründet. 
London, 14. November. Wie Reuters Burear 
wäre die von einigen Abendblättern aus Waſhington gemelee, 
Nachricht, daß der Präfident Cleveland geſtern Abend AT 
ſtarken Rheumatismusanfall erlitten habe und infolgedeſſen erm 
lich erkrankt ſei, in keiner Weiſe beſtätigt. * 
Petersburg, 13. November. Der Generalgouverneur un 
Finnland hat der Petersburger Haupt⸗Artillerieverwaltung oft 
Gattungen eines rauchloſen Pulvers und eine neue Se 
zur Prüfung vorgelegt; alle dieſe Subſtanzen find von finn 
diſchen Chemikern erfunden. No: 
Tanger, 13. November. Der marokkaniſche Miniſter u 
hammed Tous macht bekannt, er habe ein Schreiben des en 
tans an die Häuptlinge der Riffkabylen geſandt mit der na, 
drücklichen Aufforderung, während der Verhandlungen ange 0 
der Regelung der Ausführung des Vertrages von Wadras, 
Feindſeligkeiten einzuſtellen. 90 
Newyork, 14. November. Wie der „World“ aus uf 
de Janeiro vom 8. d. Mts. gemeldet wird, haben die * 
ſtändiſchen das Arſenal von Santa Luzia angegriffen. U, 
Stunde lang wurde in der Nähe des Hoſpitals gekämpft, 1 
das Hoſpital von zahlreichen Kugeln getroffen und mehrere Kea f 
verwundet wurden. 
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Culm, 14. November. (Zigeuner. Blutpergiftung). In dieſen 400 9 
kehrte abends beim Gaſthofbeſiger Gr. im der Waflervorftaot eine igel 
ſchaar ein, die nach 10 Uhr Verabfolgung von Getränken ver ang 
Als der Wirth dieſelbe verweigerte, verſtärkte ſich der Haufe bis zu { 
Mann, die nun mit Gewalt auf ihn eindrangen. Da die in Anip! h 
genommene Polizei nichts auszurichten vermochte, mußte ſchließlich an 
Militärpatrouille requirirt werden. Ege letztere jedoch zur Stelle . 
hatte die auftrühreriſche Geſellſchaft bereits das Weite geſucht, UM 
Freien zu übernachten. Am anderen Morgen ſah man fe den Bean 
Graudenz zu einſchlagen, unterwegs die Ortſchaften abbettelnd. — 
Beſitzersfrau N. in O. hatte ſich beim Herausnehmen des Fleiſcheß 
einem Knochen den Finger ein wenig geritzt. Sie beachtete die 
Verletzung weiter nicht. Nach abgethaner Wäſche aber ſtellten ſich heft 5 
Schmerzen ein; es ſchwoll der Finger und bald darauf auch die Han 
an. Der hinzugezogene Arzt mußte leider Blutvergiftung feſtſtellen * 
hat die Hand bereits dreimal ſchneiden müſſen. 30 

Schönſee, 14. November. (Molkerei). Nachdem ſchon mehrere u 
ſuche geſcheitert ſind, wird Schönſee nun doch eine Molkerei bekomm Pa 
Herr Witte aus Garnſee wird diefelbe auf feine Koſten in den Kelle. 
räumen des am Bahnhofe gelegenen Linde'ſchen Gaſthofes errichte, 
7 Monate des Jahres zahlt Herr W. 7 Pf. und die übrigen 5 Aller 
e für den Hiter Milch; die Magermilch giebt er mit 2 Pf. pro UT 
zurück. 1 

Strasburg, 13. November. (Jubiläum). Heute feiert der bie 0 
Bürger, Töpfermeiſter Sikorski fen,, fein 50 jähriges Bürger⸗ und se * 
50 jähriges Meiſterjubiläum. CHR 

Graudenz, 14. November. (Ein deutſch⸗ſozialer Verein) ift, wie, 
„Geſ.“ mittheilt, dieſer Tage auch in Graudenz gebildet worden. - 
ſitzender ift Herr Kaufmann Guſtav Kuhn. Der erſte öffentliche Wert 
abend, zu dem der Vorſtand chriſtliche Bürger als Gäſte einzufilßl 
geftattet, findet am Donnerftag Abend im Schützenhauſe ftatt. f 

Elbing, 14. November. (Kriegsfahrzeuge). Ein intereſſantes si 
ſpiel bot ſich heute früh auf dem Elbingfluß dar. Gegen 8 Uhr mogen 
ging zunächſt der Zedler'ſche Sanitätsdampfer „Anna“ von der Schal 
Ecke hierſelbſt nach der Choleraftation der Nogat ab. Unmittelbar 
hinter folgten von der Schichau'ſchen Werft aus vier Kriegs fahr bo 
und zwar ein für die deutſche Marine hierſelbſt erbautes Worpde ga 
und demnächſt drei für die braſilianiſche Regierung beſtimmte Do ben 
Schrauben⸗Torpedoboote. Die ſämmtlichen vier Torpedoboote bebe I dn 
ſich zunächſt nach Pillau zur Regulirung der Kompaſſe und Meßap fen 
und gehen von dort direkt nach ihren Beſtimmungsorten ab. ies 
der braſilianiſchen Doppel⸗Schrauben⸗Torpedoboote wird auf der 10 I den 
Schichau'ſchen Werft noch gearbeitet. (Elb. 318,5. 

Königsberg, 13. November. (Eine verfehlte Heir 
unternahm kürzlich ein junger Mann aus Szittkehmen. g ’ 
dortigen Gegend ging nämlich das Gerücht, es ſeien au neu 1 
Schatulle 1000 Mk. für das erſte Brautpaar geſtiftet, welches in der ende 
erbauten St. Hubertuskapelle bei Theerbude getraut würde. Schnell au⸗ 
ſchloſſen wählte der erwähnte ſpekulative Jüngling unter feinen » 1 
tens“ die geeignetſte und ließ die Ehe ſtandesamtlich ſchließen. adler, 0 
ſo der Bund unauflöslich geworden war, meldete er ſich bei Herrn A ö 
dem Kaſtellan des kaiſerlichen Jagdhauſes, und erklärte unter Vor zeig 11 
der ſtandesamtlichen Urkunde ſeinen Wunſch, in der St. Hubertus . 
kirchlich getraut zu werden, um die geſtifteten 1000 Mk. zu er an 
Herr Zeidler wendete ſich, da ihm von der Sache nichts bekannt warez 
das Oberhofmarſchallamt und erhielt natürlich alsbald die Nachricht „3 
von der erwähnten 1000 Mk. Suftung nichts bekannt, auch noch MUT, 
Näheres über die kirchlichen Angelegenheiten der St. Hubertus 
beſtimmt ſei. Dieſe betrübende Nachricht ſoll dem neugebackenen Dos 3 
die ganze Freude an dem jungen Eheglück verdorben haben. daß 
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Gerücht von der 1000 Mk.⸗Stiftung mag dadurch entſtanden ſein, 1 
den Eltern der erſten beiden in der Hubertuskapelle getauften Kinde 
50 Mk, aus der kaiſerlichen Schatulle zugewieſen worden find. Hi 
Königsberg, 14. November. (Cholera). In Nemonien, Kreis La ‚jon 
kamen zwei Cholerafälle vor. In Mörlen, Kreis Ofterode, ift eine Pe > 
an Cholera geftorben, 1 ie) 2 
Fordon, 12. November, (Einer Verletzung des Briefgeheimm n; 
haben ſich zwei Poſtgehilfen des hieſigen Poſtamts ſchuldig gemnet 
ferner haben fie anonyme Briefe ehrenrührigen Inhalts an hieſige „ 
gerichtet. Sie werden dieſer Vergehen wegen zur Verantwortung 1 
zogen werden. Vorläufig find ſie ihres Amtes enthoben worden. ben 
o Poſen, 14. November. (Wegen betrügeriſchen Bankerotts) ien 
Beihilfe dazu hatten ſich heute der Kaufmann Arthur Werth, in Dem 
Gebrüder Bötzlke von hier, und der Agent Guſtav Probſt aus © 5 
vor dem Schmwurgericht zu verantworten. Werth war f. gt. nach an 
geflohen, er wurde jedoch dort ergriffen und ausgeliefert. Die weit 
lung endete um 12 Uhr nachts mit der Verurthellung des Werth ehh 
einfachen Bankeretts zu einem Monat Gefängniß, der Angeklagte P 
wurde freigeſprochen. h nach 
Poſen, 15. November, (Todesfal). Geflern Nachmittag iſt hier ar 
kurzer Krankheit Herr Landgerichtsrath Czwalina geſtorben. chen vd 
am 24. März 1830 in Boten geboren. Nach Erledigung ſeiner jun ten 
Studien war er als Aſſeſſor in Koſten, dann als Amtsrichter in anda dn 
ſeit 1867 beim hieſigen Kreis- bezw. Landgericht thätig. Das fon, 
von Poſen⸗Land⸗ Obornik hat er ſeit 1885 inne gehabt. Früher Seit 
hat er ſich ſpäter der freifinnigen Partei angeſchloſſen. ird gehen 
Schneidemühl, 14. November. (Der Unglücksbrunnen) wir un den 
wärtig mit Sand zugeſchüttet. Brunnenmacher Beyer will and definite 
oberen Quell abfangen. Beyer hofft immer noch, die Quelle - 
unſchädlich machen zu können. Der am Sonnabend verſunkene 1 
ſchacht ift in nicht gerader Richtung geſunken, und hat daher die m 
auf die Seite gedrückt. In der geſtrigen Sladtverordnetenſizun schweig, | 
beſchloſſen, das Anerbieten des Molkereibeſitzers Milatz aus Brau Bom 
ſowie des Grafen Drobetz, die Quelle abzufangen, abe rat ein 
Oberberghauptmann Freund aus Berlin ging beim Magi 9 
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und hen dn, in welchem Freund empfiehlt, den Brunnen zuzuſchütten 
Acne 8. Sandhügel darauf zu errichten. 
Amen Freund als Thorheiten. — 
/ Nibeiten beben in der geſtrigen Sitzung beſchloſſen, daß, wenn die 
] DB Do 1 Brunnenmeiſters Beyer bis Sonnabend erfolglos blieben, 
v Rad deen des Oberbergrath Freund zur Ausführung kommen ſoll. 
en enn Projekt foll der Brunnen mit Sand und Erde ausgefüllt 
N ie Ausfüllung Lagen Faſchinen⸗ und Sandſäcke geſchichtet 
1 uf, eber das ganze Brunnen » Terrain wird dann eine Boden⸗ 
b Ken ol gehäuft, deren Gewicht den Druck des Waſſers auf 


i bentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 


mittig Aütungsſaale des Provinziallandtages zu Danzig fand Montag Nach⸗ 
Juicer Heizung des 


in} Mer: Gr, B 


ler ung nicht davon abhängig machten, daß ihre Wünſche von der 
4 befonders berückſichtigt würden. 

Merle orſitzende machte dann davon Mittheilung, daß die dritte 
N berg hrerſtelle durch Herrn Dr. Fink beſetzt worden ſei, welcher be⸗ 
| Oefpäpy, le Aufgabe habe, den Generalſekretär in feinen umfangreichen 

| Nie zu unterſtützen. 
lau h Dir feiner Zeit mitgetheilt haben, ift die diesjährige Diſtrikts⸗ 
| ul; u Magienburg wegen der ſchwierigen Futterbeſchaffung und der 
Un 2» Klauenſeuche ausgefallen. Der Vorſtand glaubt vorſchlagen 
die h N, daß die Schau im nächſten Jahre abgehalten werden ſolle und 
Rip; ammlung ſtimmte dem mit der Maßgabe bei, daß die Schau Mitte 

16 finden joll, 

Ader d lest find die Zuwendungen des Centralvereins nur an Mit⸗ 
Im 1 Vereins vertheilt worden und das hat zur Folge gehabt, daß 
Men Arngenen Jahre allein 19 Vereine dem Centralverein neu beige: 
Mapa Der Herr Oberpräſident verlangt nun, daß auch den Renten⸗ 
Wa ern Obstbäume zu den ermäßigten Preiſen wie den Mitgliedern 
N Men Pi werden jollen. Der Vorſitzende glaubt zwar, daß man gegen 
mie R orſchlag nichts einzuwenden habe, giebt aber zu bedenken, daß 
N Princip, welches ſich bis dahin gut bewährt habe, durchbrochen 
* ent em Wunſche des Herrn Oberpräſidenten könne jedoch auf dem 
Meren ſſprochen werden, daß man den Anſiedlern Zuwendungen aus 
Char Aends mache. Die Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage ohne 
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. referirte Herr Wanderlehrer Raſch über die Verwendung 
Fat erfonds von 6000 Mk. zur Vertheilung von Proben beſſeren 
4085 ſowie künstlichen Düngers. Der Vortragende theilte mit, daß 
daher Mk. Düngemittel an 762 bäuerliche Beſitzer, darunter an 273 

en eins Mitglieder, vertheilt worden ſeien. Von den ange⸗ 
at Verſuchen waren 193 mit und 78 ohne Erfolg. Dieſes Re⸗ 


duden uß gerade in dieſem Jahre ein beſonders günſtiges genannt 


dd Hauptmann Schrewe⸗ Prangſchin berichtete ſodann über die 
len Wang des Fonds zur Förderung des Fortschrittes in den bäuer⸗ 
Am Jirthſchaften durch Errichtung von Konkurrenzen. Es kamen in 
ung wahre für den Fonds von 4000 Mk. die Kreiſe Danziger Niede⸗ 
Langer Marienwerder und Marienburg mit je 4 und Schwetz mit 
nutten geldeten Wirthſchaften in Betracht. Für den erſten Preis, zu 
a 75 90 Points nöthig waren, waren 300 Mk., für den zweiten Preis 
len Points 200 Mk. und den dritten Preis mit 65 Points 100 Ml. 
dude ten. Es konnte nur ein erſter Preis vertheilt werden, auch 
N On ehrere Diplome ausgegeben. 
an 1 Domänenpächter Dorguth⸗Raudnitz berichtete hierauf über die 
dann von Füllen und Stuten. Die Anmeldungen von Seiten der 
e en eſißzer waren fo zahlreich eingegangen, daß nur ſie berück⸗ 
Ahe erden konnten und die Großgrundbeſitzer ausfielen. Es wurden 
derſchiedenen Terminen 150 Füllen mit Subvention und 67 für 
Waun ulgeber aufgekauft. Ferner hat die Kommiſſion 14 Stuten in 
gaben angekauft, welche für die Zucht hoffentlich gute Reſultate bringen 
Tun Schließlich theilte der Vortragende noch mit, daß bis jetzt 183 
5 Ka das weſtpreußiſche Stutbuch eingetragen ſind und daß noch 
m den von 20 Stuten vorliegen. 
i vi, Anſchluß an den Vortrag theilte der Borfigende mit, daß heute 
10 dag der Sektion für Pferdezucht ſtattgefunden habe, in welcher 
Im M ahin geeinigt habe, daß die Beſtimmung über die Beſchaffung 
8 en geändert werden müſſe. 
dent den Stand der Rindviehzucht berichtete dann Herr Rindvieß⸗ 
Kite kuttor Schöler. Dank dem erfolgreichen Wirken der Heerdbuch⸗ 
d, if , in deren Heerdbuche gegenwärtig 1500 Thiere eingetragen 
a der Stand der Rindviehzucht in der Provinz entſchieden beſſer 
ble N . es iſt ein erfreulicher Fortſchritt zu bemerken, welcher bes 
ben fe wir auf dem richtigen Wege find. Auch die Bullenſtationen 
pen verbeſſert. Es konnten 60 ſchlechte Bullen ausgemerzt werden. 
m Gal dosnen Jahre ſind 39 neue Bullenſtationen eingerichtet worden. 
un Sten erſelben beträgt zur Zeit 192. Vielfach macht ſich der Mangel 
hi Duke nrräthen geltend, indeß ſteht ſchon jetzt feft, daß der Beſtand 
b. Material glücklich durch den Winter hindurch gebracht werden 
len habe Vorfigende theilte dann noch mit, daß ein Händler ſich er⸗ 
ion de, gutes holländiſches Bieh zu importiren und zur öffentlichen 
| Vere ellen. Die Berfammlung beſchloß nach längerer Debatte, 
andern En nicht mehr wie bisher das Geld zum Ankauf der Bullen, 
5 alen Bullen in natura zu liefern. Die Kommiſſion zum Ankauf 
Reuter ſoll aus den Herren Wendland⸗Meſtin, dem Rindviehzucht⸗ 
4 Soliez scböler und einem Händler beſtehen. 
Ita lich referirte Herr Kaufmann Puppel⸗Marienwerder über den 
0 naenereins Skurz auf Verbilligung der Frachtſätze für fünfte 
I eine Einitel und Kalk. Der Vortragende kam zu dem Reſultate, 
ö ſchmasmehl aBigung der Frachtſätze für Chiliſalpeter, Superphosphat, 
en 180 und Stückkalk keinen großen Einfluß auf den Verbrauch 
ſaatten De, da der Verbrauch von Kalk nur ein geringer ſei und die 
u 9 og mittel ganz bedeutenden Preisſchwankungen unterworfen 
Annlbehrli wendig jei dagegen eine Herabſetzung der Frachtſätze für das 
ien ter niche Kainit. Der Vortragende ſchlug vor, dem Eiſenbahn⸗ 
N Iuybeife e Verhältniſſe darzulegen und um eine Frachtherabſetzung in 
1 die zu bitten, daß in der Entfernung von 404 Kilom. von Staß⸗ 
8 alder kracht in Staffeln von je 20 Kilom. ſteigt. Die übrigen 
e ſollen zu einem ähnlichen Vorgehen aufgefordert werden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. November 1893. 
Nef Bolksſchullehrer⸗ Prüfungen). An 
e Minaren unſerer Provinz haben in dieſem Jahre das erſte 
en er gem Seminar-Abiturienten und 4 Schulamts⸗ 
Br nm Bis auf einen Seminar⸗Abiturienten beſtanden die⸗ 
a ‚ nämli bei den Seminaren zu Marienburg 34, Pr. 


zu 
N 244) 5 i { 
n allen außerdem wurde 3 Lehrern die Lehrbefähigung für 
% Lodayı De Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen zuerkannt, nämlich 


alan durcheichnung. Damals fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 

Node dere kd ver 

15, 0 de Prüfungen etwas günſtiger als die der vorjährigen und 
4 Gt ſſer als 

i * 


* baben Tandenen die Seminare zu Berent und Graudenz 
er ehrer 5 
h ‚ungen an den katholiſchen Seminaren ſtets ungün⸗ 
500 und Fall; den tan den evangelischen. 

M r.“ un bei den evangeliſchen Seminaren Löbau, Marien⸗ 


Die bisherigen Arbeiten be⸗ 
Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 


Verwaltungsrathes des Centralvereins weft⸗ 
andwirthe ſtatt, welche von dem Vorſitzenden Herrn von 
lauth mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde, 
brie, daß die Landwirthe ihre Treue, Dankbarkeit und 


Tuchel dagegen von 91 Lehrern nur 72 oder 79,12 pCt. Mithin ſind 
die zweiten Lehrerprüfungen an den evangelifhen Seminaren um 12,67 
pCt. beſſer ausgefallen als an den katholiſchen. 

— (Bon der Eiſenbahn). Die Station 3, Klaſſe Bojahren iſt 
in eine Halteſtelle umgewandelt, die Halteſtelle Schönau in eine Bahn⸗ 
agentur. 

— Lotterie). Die Auszahlung der Gewinne der königl. preuß. 
Klaſſenlotterie kann erſt ftatıfinden, wenn die amtliche Gewinnliſte ein⸗ 
getroffen iſt. Dieſes pflegt in der Regel 11 Tage nach beendeter Ziehung 
zu geſchehen. In dieſer Woche werden daher die Gewinne noch nicht 


ausbezahlt. 


— Handelskammer). Sitzung am 14. November. Der Herr 
Vorſitzende theilt die Tagesordnung für die Donnerſtag den 16. d. M. 


in Berlin ſtattfindende Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen Handels⸗ 


tages mit. Zu Punkt 1 der Tagesordnung „die Schaffung einer Central⸗ 
ſtelle, welche durch Sammlung und Sichtung des erforderlichen (ſachlichen 
und perſönlichen) Materials die Verhandlungen künftiger Handels⸗ 
verträge verbraucht“, hat die Handelskammer bereits früher Stellung 
genommen und empfohlen, bei der Reichsregierung dafür vorſtellig zu 
werden, daß beim Abſchluß von Handelsverträgen ſämmtliche Korporatio⸗ 
nen, welche die Intereſſen des Handels und der Induſtrie vertreten, um 
gutachtliche Aeußerung gehört werden. Weiter ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung „Aufftellung eines einheitlichen Schemas für die Abfaſſung der 
Jahresberichte der Handelskammern“. Die Handelskammer ſtimmt dieſer 
Vorlage zu. Zu Punkt 3 der Tagesordnung „der Einfluß des neuen 
Gewerbeſteuergeſetzes auf das Wahlrecht und die Beitragspflicht zu der 
preußiſchen Handelskammer“ hat die Handelskammer bereits früher 
Stellung genommen. Dem Präſidium des deutſchen Handelstages ſoll 
von dem erſtatteten Bericht Kenntniß gegeben werden. Von den übrigen 
Punkten der Tagesordnung nimmt die Kammer Kenntniß. — Herr 
Fehlauer berichtet über die Eingaben des deutſchen Tabakvereins, der 
Handelskammern zu Geeſtemünde und Verden und des Bremer Kauf- 
manns Conveels in Angelegenheit der geplanten Tabakſteuer, der Herr 
Vorſitzende über eine Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt a. M. 
an das Reichsſchatzamt betreffend die Reichsweinſteuer. Die Kammer 
gebt über dieſe Eingaben zur Tagesordnung über. — Die Petition der 
Handelskammer zu Frankfurt a. M. an den Reichskanzler zum 
Muſter⸗ und Markenſchutzweſen wird unterſtützt werden. — Von der 
Verfügung des Herrn Ober⸗Präſidenten Staatsminiſters v. Goßler in 
Angelegenheit der Sanitätsſteuer wird Kenntniß genommen. — Herr 
Fehlauer berichtet über die neueſte Nummer des Handelsarchivs, des 
deutſchen Kolonialblatts und über eine Verfügung des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe den Verkehr mit der Republik Transvaal be⸗ 
treffend. — Herr Landrath Krahmer theilt mit, daß der Kreistag zu den 
Vorarbeiten der Eiſenbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch 500 Mk. bewilligt 
habe. Nach einer Mittheilung des Herrn H. Baare⸗Berlin werden die 
Koſten der Vorarbeiten etwa 1575 Mk. betragen. Inbegriffen ſind hierbei 
die Anſchlußlinien Antoniewo⸗Leibitſch und Ziegelei Lüttmann⸗Leibitſch. 
Bei der ſtattgefundenen Bereifung des in Betracht kommenden Geländes 
bat der von Herrn Baare beauftragte Ingenieur die Linie Leibitſch⸗ 
Waldau, Rubinkowo, Mocker Bahnhof, Bauplatz Soppart, Thorn Ufer⸗ 
bahn empfohlen. Zu den Koften der Vorarbeiten haben die Stadt, die 
Handelskammer und der Kreis je 500 Mk. bewilligt, da diefer Betrag 
nicht ausreicht, ſollen die Beſitzer der Ziegelei in Antoniewo und Herr 
Lüttmann⸗Leibitſch angefragt werden, ob fie geneigt ſeien, zu den Koſten 
der Vorarbeiten für die von ihnen gewünſchten Anſchlußlinien die Hälfte 
in Höhe von 112½ é bezw. 37½ Mk. beizuſteuern. — Die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Magdeburg überſenden eine Denkſchrift, betreffend die 
Reorganiſation des Handwerks. Die Aelteſten ſprechen ſich gegen die 
Einrichtung von Handwerkerkammern und Fachgenoſſenſchaften aus. In 
gleichem Sinne haben auch, wie aus dem Referat des Herrn Schirmer 
hervorgeht, fi die hieſigen Innungsvorſtände geäußert, 

— (Feuer). Geſtern Abend gegen ½6 Uhr entſtand in dem 
Laden des Bürftengeibäftes der Frau Goetze in der Brückenſtraße infolge 
Erplofion einer Petroleumlampe ein Brand, der ſich ſchnell auf die im 
Laden untergebrachten Gegenſtände verbreitete und einen größeren Um⸗ 
fang anzunehmen drohte. Die ſchnell alarmirte Feuerwehr war bald 
mit einigen Spritzen und Feuergeräthſchaften zur Stelle und ihrem 
umſichtigen Eingreifen iſt es zu danken, daß einem weiteren Umſich⸗ 
greifen des Feuers vorgebeugt wurde. Die im Laden untergebrachten 
VBerkaufsgegenſtände find zum größten Theil durch Feuer und Waſſer 
unbrauchbar geworden. Die Brandſtätte umſtand anfangs eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge, die ſich aber bald zerſtreute, als im Verlaufe 
einer halben Stunde jede weitere Gefahr ausgeſchloſſen war. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel auf der Bromberger Vorſtadt, 
ein Rapportbuch auf dem neuſtädt. Markt und ein Schlüſſel in der 
Marienſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,28 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. 


Mannigfaltiges. 
(Für die Burg Hohenzollern) war der 9. No⸗ 
vember, an dem Kaiſer Wilhelm ſie von Jagdſchloß Bebenhauſen 
aus beſuchte, ein Tag von geſchichtlicher Bedeutung, da zum 
erſten Male ein Hohenzollernkaiſer das Stammſchloß ſeiner 
Ahnen betreten hat. Dieſes Ereigniß wird durch eine Inſchrift 
im Innern der Burg verewigt werden. Kaiſer Wilhelm 1. hatte 
die Burg nur als König beſucht, Kaiſer Friedrich als Kronprinz, 
unſer jetziger Kaiſer als Prinz. 

(Seit wann iſt Helgoland bewohnt?) Jeden⸗ 
falls ſeit der mittleren Steinzeit, das iſt vor kurzem bewieſen 
worden. Man fand, wie den Blättern berichtet wird, aus An⸗ 
laß der Befeſtigungsarbeiten zwei regelmäßig gearbeitete und 
polirte Feuerſteinbeile von 20 und 13 cm Länge, das eine in 
der Mitte des Oberlandes, das andere an der Nordſpitze, jedes 
einen Meter tief im Sande. Beide zeigen die gleiche Art, wie 
die in Schleswig⸗Holſtein und in Hännover in großer Maſſe 
gefundenen. Man will auch Spuren einer Werkſtätte gefunden 
haben, roh geſchlagene Meſſer, Abfallſplitter u. a., welche zu⸗ 
ſammen mit zwei Beilen dem Muſeum für Völkerkunde in Berlin 
überwieſen wurden. 

(Attentatverſuch.) Auf den früheren ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris, Georgiewitſch, wurde bei der Durchreiſe durch 
Paris, als er in einem Reſtaurant der Rue de Petits Champs 
dinirte, ein Attentatsverſuch gemacht. Ein Schuhmacher brachte 
ihm mit einem Schuſtermeſſer einen Stich in die rechte Seite 
bei. Die Verwundung iſt nicht ſchwer. Der Urheber des Atten⸗ 
tats wurde verhaftet. Er heißt Lauthier. Man vermuthet, daß 
er geiſteskrank ſei. Einzelne Blätter glauben, es handle ſich um 
ein anarchiſtiſches Attentat. Der Zuſtand Georgiewitſch' hat ſich 
etwas verſchlimmert, iſt aber keineswegs lebensgefährlich. 

(Falliment in Warſchau.) Wie gemeldet wird, 
hat das Bankhaus K. Glembidi in Warſchau fallirt. Die 
Paſſiva ſollen angeblich gegen 400 000 Rubel betragen. Die 
Firmen⸗Inhaber find in das Ausland geflüchtet. 

(Unglück.) Aus Petersburg wird gemeldet: Durch Platzen 
einer aus dem Krimkriege herſtammenden Bombe in Dobraja 
Nadefhda, Kreiſes Tagaurog, wurden neun Perſonen getödtet 
und mehrere ſchwer verwundet. Die Bombe wurde von dem 
Schmied Oleinikow in der Erde vergraben aufgefunden; ein 
alter im Orte lebender Soldat ſchlug in Gegenwart einer größeren 
Anzahl Menſchen mit einem Hammer auf die Bombe, bie mit 
einem furchtbaren Krach explodirte. 

(Verheerungen.) Wie dem „Reut. Bur.“ aus Noto: 
hama vom 27. v. Mts. gemeldet wird, find nach näherer Feſt⸗ 
ſtellung bei den letzten Ueberſchwemmungen 532 Todte aufge⸗ 


— 


funden worden, außerdem werden noch 477 Perſonen vermißt 
3772 Häuſer find zerflört, 34 Brücken überſchwemmt. 144 Schiffe 
haben Schiffbruch gelitten, außerdem find 194 kleinere Böte ver⸗ 
loren. Die Noth iſt groß. * 


Brieffaſten. 
Anonym eingeſandtes Inſerat kann keine Aufnahme finden. Der 


beigefügte Betrag von 60 Pfg. iſt in unſerer Expedition in Empfang 
zu nehmen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. November. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſandte an den Prinzen von Neapel zu deſſen Geburtstag 
ein herzliches Glückwunſchſchreiben. 

Berlin, 15. November. Wie verlautet, wird die 
preußiſche Regierung trotz der klerikal-konſervativen Wünſche 
keineswegs die Schulvorlagen im Zedlitz'ſchen Sinne ein⸗ 
bringen. 


Berlin, 15. November. Es wird offiziös verſichert, 


daß Preußens Etatdefizit pro 1894/95 über 25 Million en 


Mark betragen werde. 
Berlin, 15. Nevember. Geſtern wurde hier eine 
große Anarchiſtenverſammlung polizeilich aufgelöft. 
Straßburg, 15. November. In einer zweiten Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, daß der elſäſſiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete keiner beſtehenden Fraktion beitreten ſollte. 


Frankfurt a. M., 14. November. Der königliche Kammer⸗ 
ſänger Theodor Wachtel iſt heute Mittag plötzlich geſtorben. 

Paris, 14. November. Nach hier vorliegenden Meldun⸗ 
gen aus Melilla iſt dort das Gerücht verbreitet, daß mehrere 
weſtlich vom Muluia anſäſſige Stämme den heiligen Krieg er: 
klärt haben und ſich mit den Riff⸗Kabylen vereinigen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromäti in Thorn. 
— — — I DT 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
115. Nov. 14. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 214 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 213—40 213—60 
Preußiſche 3 % Konfols . 85 — 85— 
Preußiſche 3½ % Konſols 99 701 99-70 
Preußiſche 4 % Konſolss 106 —25 1106—30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 64—90 65-25 


214—50 


Polniſche Liquidationspfandbrie˖ e — 63— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 14 9-99] 95—80 
Diskonto Kommandit Antheile 166—75 | 166—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 15970159 —90 
Weizen . Nov.⸗Dezbr. 139—75 140-25 
Moi , 149— 1149-50 
loko in Newyork I 2 B 66”/, 
Woagen: a ee NT 
fr 124—75 125 
CCC 128—25 128 —75 
ET RE (bb 129— 129—50 
Au . 0. he 47—70| 47—80 
April⸗Mai 94 . „ 48—101 48-30 
Spiritus: ’ . 
60er Iofo - 9 5 52— 52— 
70er loo 32— 50 32—50 
Nov.⸗Dezbr „ „„ „ d e en 3190 3190 
April 1137-90 37-30 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 14. November. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ehne Faß, unverändert. Zufuhr 10 000 Liter, gekündigt 10.000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


Thorner Mar tpreiſe 0 


vom Dienſtag den 14. November. 


niedr. |höchfter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
431.412 4212 
Weizen 100 Kilo 1200 13 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen 55 115012 00 Eßbutter. „ 200 2120 
Gerſte. „ 1400 1450 Eier Schock 30001 — |-- 
ger: 1450 15 50 Krebſe „ — ( — 
troh(Richt⸗) „ 650] — — Aale . 1 Kilo — — I — I— 
E 700 — —[Breſſen „ — 601 — 80 
rbſen 1 1400 118 00 Schleie „ — 1 — — 
Kartoffeln 50 Kilo 150] 160 Hechte „ — 60 | — 80 
Weizenmehl. „ 6160 13 80 Karauſchen „ — 1 — — 
Roggenmehl. „ 560 9 40 Barſche „ — 801 — — 
Brot. . 2½ Kl. — —— 50 Zander „ 1401 — — 
Rindfleiſch Karpfen „ 1601 — |— 
v. d. Keule |1 Kilo] 100] — —[Barbinen .| „ — . — — 
Bauchfleiſch 5 — 801 — —Weißfiſche „ — 301 — 40 
Kalbfleiſchh. „ 100] —— Milch. . . I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 100 1 —— Petroleum. „ —130 | — 22 
Geräuch. Speck. „ 140 | — — Spiritus „ — 1 1/10 
Schmalz „ 1160 | — I— „  enat.)| „ — 1 — 140 


Der Wochenmarkt hatte ſchwache Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren mittelmäßig vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
15-50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 
Pf. pro 4 Stauden, Roſenkohl 15—20 Pf. pre Pfd., Spinat 10 Pf. pro Pfd., 
Peterſilie 15—25 pro Pack, Porrey 15—25 Pf. pro Mol., Zwiebeln 10 
Pf. pro Pfd. Mohrrüben 3—4 Pf. pro Pfd., Wrucken 2 Pf. pro Stück, 
Sellerie 5—20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meerrettig 
20—30 Pf. pro Stange, Aepfel 5 Pf. pro Pfd., Birnen 10 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., 
Aan alte 1,20— 1,50 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, 

auben 60 Pf. pro Paar, Puten 4,50 Mk. pro Stück, Gänſe lebend 
4,00 6,00 Mk., geſclachtet 2,70—3,75 Mk. pro Stück, Enten lebend 
2,75 —4,00 Mk., geſchlachtet 2,50 Mt, pro Paar, Hafen 3,25—3,75 Mk. 
pro Stück. 


Allee 


Damfbetrieb 
A. Zuntz sel. Wwe., Bonn, Berlin, Hambung, unübertroffen an 
Aroma, Reinheit und Kraft, repräsentirt die anerkannt beste 
Marke. 


aus der Kaffee- Brennerei mit von 


Preislagen von M. 1,70—2,10 per ½ Kilo. 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Claass. 


0 3 iſt unſer 
Der Liebling der Frauenwelt aer 
Metall⸗Putz“, weil er allein alles Küchengeſchirr und jeden Metallgegen⸗ 
ſtand ohne Riſſe und Schrammen blitzblank macht. Zu haben in jedem 
beſſeren Drogen⸗ und Kolonialwaarengeſchäft. 580 
Auguſt Loh Söhne, Berlin Swò. 


—— ——-— 


Bekanntmachung. 

An Stelle des nach Ablauf der Wahl⸗ 
periode aus dem Armendirektorium ausge⸗ 
ſchiedenen Landſchaftsgärtners Brohm iſt 
zum Armendeputirten für das 1. Revier 
(Fiſcherei) des Bezirks IXa der Zimmer⸗ 
meiſter Ilgner erwählt worden und hat 
das Amt bereits angetreten. 

Thorn den 14. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Infolge der Kanaliſation und Verlegung 
der Waſſerleitungsröhren entſtehen Sen⸗ 
kungen in den Straßen, die vielfach Brüche 
der Gasröhren herbeiführen. Es kommt 
dann vor, daß das Gas nach den angren⸗ 
zenden Häuſern und beſonders den Keller⸗ 
räumen dringt. Wir warnen dringend 
davor, Räume, in denen 


Gasgeruch 
bemerkt wird, mit Licht zu betreten oder 
in denſelben Licht anzuzünden, weil dadurch 
Exploſionen entſtehen können; dagegen er⸗ 
fuchen wir, wenn es irgend wo nach Gas 
riecht, auch wenn keine Gaseinrichtung im 
Hauſe iſt, ſofort der Gasanſtalt Anzeige 
zu machen, die für Abhilfe ſorgen wird. 

Thorn den 14. November 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 23. November 
vormittags 10 Uhr findet im Jahnke'ſchen 
Oberkruge in Penſau ein Holzverkaufs⸗ 
termin ſtatt. 

Zum Verkauf gelangen nur Stubben 
aus dem Belaufe Guttau (Jagen 83 u. 71). 

Thorn den 13. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Der Faſchinenverkauf 
in der Oberförſterei Wodek findet 
nicht am 22., ſondern am 23. No⸗ 
vember vormittags 10 Uhr ſtatt. 
Der Oberförſter. 
Bohl. 
Als gerichtlich vereidigter 


Tarator und Verwalter 
empfiehlt ſich 
für Grundbeſitz, Hypothekenregulirung 
und Nachlaßſachen 
Schrader, 
Mocker, Bergſtr. 55, a. d. Kirche. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 10. Oktober bis 11. November 1893 
ſind gemeldet: 


der Tilk'ſchen Fabrik beſtimmt ſind. 
Neform⸗Verein Thorn. 


3 


Reis 


= Pferde-Decken 
empfehlen _ 


Doliv 


} & Kamin 


— — ——— ng 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


1 U Pferde- 
„D. U. decken, 


ſchöner blau 
und roth geſtreifter Bordüre, 

grau 145 170 em gr., 2½ Pfd. ſchwer Mk. 4, 
grau 150 4200 em gr., 3¼ Pfd. ſchwer Mk. 5, 
erbsgelb 145 & 170 em gr., 2½ Pfd. ſchwer 
Mk. 5, erbsgelb 150 200 em gr., 3 ¼ Pfd. 
ſchwer Mk. 6 das Stück verſende gegen Kaſſe 
und Porto oder gegen Nachnahme. (Bei 
Abnahme von 3 Stück portofrei.) 


Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 
Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Muſik automaten, 


wende ſich an die Uhrenhandlung 


Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u billig. 


10 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher uns die Perſon nach⸗ 
weiſt, welche zu dem Leuss'ſchen Vortrage 
im Auftrage eines hieſigen Juden 20 Ein⸗ 
trittskarten mit dem fälſchlichen Vorgeben 
entnommen hat, daß dieſelben für Arbeiter 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s. letzter. Frute . 2¼ 8 4 4% ö u 6 p. 1 pr, 


O e ee eee e eg Wisselinck-Verein, 
X 5 ; X Donnerſtag den 16. abends sa | 
25 Thonwaaren zur Email-Malerei, 88 Chorprobe. 
85 r Email-Malkästen, Email-F Arben, 885 Schützenhaus. 
„ Oelfarben in Tuben neee 
N = 38 Donnerſtag den 16. Nodbt. 
2 \ „von 8. B. Möwes, ; 2 Grosses 
%s Malleinwand in vier Breiten, französischen Firniss, 9 { z 
88 gebleicht. Leinöl und Mohnöl, 8 xtra-Conee! 
AN Sa 22 2 3 IN 
X Zu Malvorlagen, Malkästen, ag 2x von der Kapelle des Infee⸗Rogts. v. Bork 
2x Paletten, Pinsel ete. etc., ferner > gs Te 
2% FarbenzurAquareli-undPorzellan-Malerei, 8 = Enke 30 #1 — 
> rarDenzurAqguareii-und Forzeillan-Maierei, ER Entree! Hiege 
ZN Broncen in verschiedenen Farben. ZN . 309 it 
1 nach engl. Muster abgetönte Metallgegenstände als 21 e 
Nr 2 2 
85 Teller, Wand- und Stehschilder, x £aifer- anoram 
> H N a N 
x u“ B | | f ET T 2 h men m; >| Meuftädtiicher Markt 24 0 
N in grosser Auswahl empfehlen 2 | Sur Haufe d. Hrn. Bankdirektor Frou } 
NY NZ Dieſe Woche 
AN & 0 AN ur 7 ey" r 
x Anders 04, ine Weile am ffir A 
NIZ s N = 
85 Breitestr. 46. 2 Christbaum-Confect,, 
DR Bemalte Porzellangegenstände werden zum reichhaltig gemiſcht als Wal 
2 Brennen angenommen. * Thiere, Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stil tofrel 
* 2.80. Nachnahme. Bei 3 Kiſten porte, 
N K Paul Benedix, Dresden-. 
Ng vg N v A v N v N vgeſeg NZ UI N v N vg Ag v Ng v rſtag 
eee eee 2 Heute Donne 


Münchener Loewenbräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 


Ausſchunk: Baderſtraße Ur. 19. 


Erslish conversation lessons 
(grammar, reading) are 
given. Please to address to 
the Expedition L. L. 4. 


Hansbefiher: Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 


Herrn Uhrmacher Lange. 


eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Miet 
ertrag, zu verkaufen. 


— — 


Bonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
inn Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 


abends 6 
riſche Lebel, 


Blut-u. Hrützuürſthen a. senede 


Prima 
magdeh. Sauerkoll 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz 
8 nerwegiſchen 
Fett⸗Hering 
empfiehlt 1 8 Adolph. 


e ltg. Halbverdeh 


28 0 

DL 

2 au wenig gebraucht, ſteht an 
rkauf. Näheres bei 


Ve 
Rechtsanwalt Polch, 
Thorn. __- 


hs⸗ 


2 6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. | ———— —— 
1. Arbeiter Joe Amine Tochter Theegruss à 2 und 3 Mark, ne 1 e Ein Ofſtzier⸗ Pehpalch 
} 9 i 7 8 4 n 9 ep 5 . ten r. . ö 

8 an u Mpfan, Made Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per / Kgr., 150 Hartes 0 e zu verkaufen bei n he 
a ee e e e nen Samovars, russische Theemaschinen, 8 1 2. Etage an h Se 5. Lürſchnermeiſter Scharf, Breiteſtra 
Sohn. 6. Pen dernelſer Fran, Rogg, FN duden m Wet ung 700 . Jatoba 17 Bitt hten 
Sohn. 7. Maſchinenputzer Wilh. Stechler⸗ - ing- nne eng ee n! 
Fa Leer d. Benzer den Siedler Japan- und China-Waaren WE n, be, 000 mt, Joie itte zu beachten, 


Gegen Näſſe und Kälte empfeh 


llfsbote Rudolf — werden weit unter t 8 er | 11. Et, 450 „ Mauerſtraße 52. 
> Neis Sener Sohn a Auguf — — 2 er Kostenpreis in — 3 „ Parterre 400 „ Brückenſtr. 8. meine ſelbſtfabrizirten, warmen 
Rietz⸗Rudak, Sohn. 11. Kaufmann Eduard | S 2 für. Bromberger Vorstadt. Sg gi , Endgeſch. 400 „ Mellieniir. 136. Filz- u Tuch ſchuhe; 
Nicktaus⸗Piaske, Sohn. 12. Lehrer Auguſt 8 Dem geehrten Publikum von Bromberger Vorſtadt die ergebene s 3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 2 8% r a und 
Krauſe, Sohn. 13. Lademeiſter Karl Neu-] = 2. Anzeige, daß ich daſelbſt Mellienſtraßßſe Nr. 95, gegenüber der Filiale 5 3e 360 „ Mauerſtraße 36. | desgl. Stiefeln für Herren, Dame ten 
1 Förſter Wladislaus] = 3 Dammann & Kordes, einen elegant und bequem eingerichteten S 3 n Sach 359 " En U Eee en all nbere 
imingti⸗ 1 8 * 3 381 — S " „ 350 „ Friſchereiſtr. 53. ih- k-, h-, Lofah- u. ır 
Slipinsti; Stanislamone-stuen, Son. [3 Rasir-, Frisir- und Haarschneide-Salon ,, % e io, | Einienefahlen. Gummirduhe 
16. Arbeiter Karl Stenſitzki, Sohn. 17. 2 eröffnet habe. Es wird mein Beftreben fein, durch ſaubere und gute Ber . . 3 een 00320 Schulſtraße 17. echte ruſſiſche, beiten Fabrikats. deulſch 
Zimmermann Adolf Reich Hudak Sohn. 2 dienung das geehrte Publikum in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen, und bitte 8 3 , 3. „ 310 „ Gerberſtr. 13/15.| Alle Arten Herren-Filshüte, „ren“ 
18. Biehhändler Thomas Przydylst, Tochter. 2 2 ich, mein Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen. — = 3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellienſtraße 66. | und engliſche Fabrikate, ferner He 
19. Arbeiter Joſef Czwiklinski, Tochter. 20. 8 Mit vorzüglichſter Hochachtung 5 at Uferbahrſchuppen, 260ME, Baberftr.10. Mekka, nur das Allerbeſte. 1 
Maurer Eduard Morzfeld⸗Stewken, Tochter. S. 8 C. Schildhauer, Friſeur. 8 3 Zimm. 3 Et., 40 7 Faden 8 Alleinverkauf für There p. 
21. Brmfer Auguß Weigel, Son. 2% m —————— dane >) Hoffe . uod gene Olten aus ber Fabrik“ 
Maurer Johann Holz, Sohn. 23. Käthner * 9 4 We 340 „ Hofſtraße d. und C. Habig in Wien. Ber 
einrich Stange, Tochter. 24. Arbeiter 1 550 1 5 Et, 00 " 858 45 G. Grundmann, gulfabrikal, 
ermann Hahn⸗Stewken, Tochter. 25. Ar⸗ E El ll N 3 ae Onası 200 „ Mellien 1 55 Vreiteſtraße 37. billig. 
beiter Friedrich Haaſe⸗ Sohn. 26. | Großer € 5 i 150 0 ienſtr. 9 Alle Herrenhul- Reparaturen ſchnell u, 1 
Arbeiter Julius Schw dak, Tochter. rn 1 ner g 140 „ Baderſtraße 10. 
27. Maurer Stefan Ruüſwinski, Tochter.] verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich affortirtes Lager in Tapiſſerie-Artikel: 9 Hen Et nes * eee 6. 5 
28. Arbeiter Hermann Zabel⸗Rudak, Sohn.] angef. Teppichen, Kiffen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz, Korb⸗ und Leder⸗ Dun Paste möbl. 36 " Wald 8. Eine Mah nung, 
b. als geſtorben: waaren zu herabgeſetzten Ppreiſen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, ſowie] 2 “ Part. nden 30 „ aldſtraße 72. ur E 3 zierte 
1. Eine Todtgeburt. 2. Hermann Boldt,] Corſetts befter Qualität unterm Koftenpreife. mg BE Hair: möbl. 30 „ Schulſtraße 22. |4 große Zimmer und Yubehör, PR iment 
Dorf Ezernewiß, 49 J. 6 M. 15 T. alt. : „J Et möbl. 2 „ Breiteitraße 8. oder 1. Gtage,.auf der Neuſtadt von 
3. Franz Broniſch⸗Rudak, 16 T. alt. 4. M. Koelichen. 1. Part, möbl. 15 „ Schloßſtraße 4. jungen Ehepaar per April ge u 


Willy Schilling, 7 M. alt. 5. Johann 
Sliwinski⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, 2 T. alt. 
6. Oswald Nicklaus⸗Piaske, 12 T. alt. 7. 
Erich Hennig⸗Bahnhof Ottlotſchin, 1 J. 9 
M. 14 T. alt. 8. Olga Weſſalowski⸗Rudak, 
26 T. alt. 9. Albert Kunz, 3 J. 1 M. 5 
T. alt. 10. Olga Peplau⸗Rudak, 21 T. alt. 
11. Willi Liedtke⸗Rudak, 1 M. 18 T. alt. 
12. Paul Minkley, 1 M. 21 T. alt. 13. 
Wladislaus Strunikowski⸗Stanislawowo⸗ 
Poczalkowo, 5 J. 9 M. 13 T. alt. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Briefträger Reinhold Rudolph Rechen⸗ 
berg⸗Podgorz und Ida Wilhelmine Fregien. 
2. Hilfsſteindrucker Auguſt Ernſt Ritz⸗Pod⸗ 

orz und Hulda Charlotte Wilhelmine 
Sanger 3. Sergeant Klemens 1 
rude⸗Thorn und Maria Agnes Reſt⸗ 
Düſſeldorf. 4. Lokomotivheizer Guſtav 
Leber⸗Piaske und Johanna Antonie Schie⸗ 
mann⸗Rudak. 5. Arbeiter Anton Wenkert 
und Sophie Franziska Majewska, beide zu 
Podgorz. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant Karl Ludwig Gauerke⸗Rudak 
und Amanda Franziska Schiemann⸗Rudak. 
2. Arbeiter Martin Michael Dobbeſtein⸗ 
Dorf Ottlotſchin und Marianna Graczyk⸗ 
Dorf Ottlotſchin. 3. Bahnarbeiter Guſtav 

ohann Renner » Stewfen und Pauline 
milie Albertine Schneider⸗Stewken. 4. 
Arbeiter Johann Schikorra-Rudak und 
Emilie Karoline Braun⸗Rudak. 5. Gaſt⸗ 
wirthsſohn Franz Kaver Makowski⸗Stras⸗ 
burg und Helena Julianna Greifer⸗Piaske. 
6. Zegler ilhelm Friedrich Wendt⸗Rudak 
und Luiſe Alwine Friederike Barneffske⸗ 
Berlin. 7. Wall und Julius Franz 
Sennen eden a ie 
rapetin⸗Podgorz. 8. Eiſenbahnarbeiter 
Valentin Gackowski⸗Podgorz und Katharina J. G. Adolph. 
Megger-Blondzmin. Fein möblirtes immer Breitefie, II. 
— 


Reue Tafellinſen, 
geſchälte Erbſen, 
Holdhirſe, 
bosniſche Pflaumen, 
Katharinen⸗Pflaumen, 
feinſte Erbelli⸗Feigen, 


ſicilianer Haſelnüſſe 
empfiehlt 


Neuſtadt vis-à-vis G. Weese. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
zu hilligſten Preiſen. WE 
Julius Kusel. 


Priuntſtunden 


in allen Schulfächern werden ertheilt 


Coppernikusstr. 18, part. 


Zur Herhſt. und Ball⸗Saiſon. 


Anfertigung von 


Strassen-, Haus- und 
Ball-Toiletten, 


ſowie von Pelzbezügen, Damen- und 
Kindermänteln zu bish. mäßigen 
und feſten Preiſen im 
Atelier für Damenkonfektion, 
Thorn, Strobandſtr. 16., J. 


H. Stefanska. 


Ausführung ſtreng modern; ſorgfältig 
und ſchnell. 


zu Rohrleitungen finden Stellung in d 
Gasanſtalt. 
Thorn den 14. November 1893. 


Eine Buchhalterin, 


welche bis jetzt im Baugeſchäft thätig g 


ZurAbholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 


Inhaber: paul Meyer, 
Brückenſtraße 5 


Ammonin, 


beſtes Waſch und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 


die Drogenhandlung H. Claass. 


Stellung. Offerten unter A. 300 dur 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 

Beabſichtige meinen 
Kl. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Lade 
pachten. 


Druck und Verlag non K. Dombrowski in Thorn. 


— . — I 


Cüchtige Schloſſer 
— Die ſtädt. Gasanſtalt. 


weſen iſt, ſucht von ſofort oder ſpäter 


7000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück geſ. 


Mocker ſofort zu ber: 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
Zwei mittlere Mahnungen 14 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 2 


— e 


Sprüdenitrage Nr. 10 ijt die 1. 
von jofort zu vermiethen. 


Julius Kusel. 
Möbl. Im n. Rab. u. Bürſchengel. Bade = 


Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Heut. Markt 20 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabine‘, helle Küche, zu 


verm. Elisabethstr. I er 
Tr., 3 Dim, Eni 


Cine Wohnung, und Zubehör a 
vermiethen. Jakob 5 — 
Heiligegeiststrasse 1 
iſt der 1 Stein (Buchhandlung 


ſeit 6 Jahren bewohnte Laden zu vern⸗ 


Möbl. Zimmer zu verm. eee ar 
Tir gut möbl. Parterre immer ift ſo 

zu vermiethen Mauerſtraße . 
Gin m. Zim. m. Penſion billig 3. v. 
E erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr. Ca 

Wohnungen zu vermiethen er 
Strobandſtraße 12, PutschbaT 
Möblirtes Zimmer J. v. Gerftenitr. 12 
Eine Mittelwohnung 


1 
mit allem Zubehör und mehrere kleinen, 
Wohnungen ſind von ſofort zu 


miethen Coppernikusſtraße 13. 


Breiteſtr. Nr. 48, 1 Clage 
2Vorderzinmer m. auch ohne Möbel 


v 
ſowie Burſchengelaß von ſofort BU un 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt! 


ſofort 
Sſtr. 


er 


e= 


ch 


Gustav. Haupt, Thorn, Schankhaus II. 


Cigarrengeſchäft. — 


